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DRITTER BAUSTEIN Jgst 6

I SPOTLIGHT THEATER

GEGEN MOBBING

i): „im inmg 32b

)) Eintaqiqes tiieatemädaqoqisgnes F‘ruieid in

iL‘dCi K|d5>ü duidigeluhii von ie zww

a JCZiL‘ii vom dsu iortgcbiideien "(olleqen

)) Ziei Fidwniionundin:erven1i0r‘dulder

Ebene difi ganzen Klasse.

I ELTERNABEND

MOBBINGPRÄVENTION

nudm mm asb

”Ziei' Auikidrunr; dm Eilern iWa> ist

iviobbinn? Wie kann im inen‘ Kind starken?

Wie ist 1U ieaqierm im Faii von Mobninq?)

 

VIERTER BAUSTEIN m8

I KLASSEN-

GEMEINSCHAFTSTAG

imi iun'u Generalvikariat

l) Fin

q’QQiaL

;H\./E'dnsimiung i'iil Pilebniäpmim

wen Fiementer außerhth (im K ai—

senidu'ns unter Beqleiiunc'i einesiearns der

 

  

Abteilung SLhLiipdthidi des BGV Munsier

)) 7iei: Siaiku'ig wer Kiassengemeirscnafi

I ALKOHOLPRÄVENTIONSTAG

iL‘J’CiiiJ'i um; (‚aiiias

)) Einiäqiqe Dreiekiveransidium; dußaihdib

der SUiUiC‘ in Zusammer‘dibei'. mit dem

Caritasvcrbdnd

)) Zi'c‘i: SuLhipidveniinn {Auikidiunig uber die

Enistenunq eine: SuLnl/ ALiaeindnsteL-

zung mit den Foiqen de:- Nkonuikonmrnsi

PÜNFTER BAUSTEIN

I COMPASSION-PROJEKT

Das S<’>/ialprakiikun‘

Jgst

)) im dreiwochigen Sozialpraktikum lernen

die Egiiuiennnen Jfld 51: .ile' in sonaien

 

FiiiiiUlLLiiiqt’i den UH'Qdilij '71ilän<‚ien:n

iMunsLiicn, abm duLii siLn seibu, in VOHH]

neuer WUSC‘ kannijn.

(wir „im l'xim ‘‚
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SOZIALES LERNEN

PRÄVENTIONSKONZEPT

Wirverstehen Soziales Lernen am

Furstenberg GymnaSium dem Leitfaden des

christlichen Menschenbildes entsprechend.

Unsere Schulerinnen und Schuler sollen mit

Kopt, Herz und Hand lernen 7 SlC Sollen

lernen,‘i/erantvvortung tur SICl‘i und aucn

für den Anderen zu [.ibernehinen.

Soziales Lernen schult

n dlC Empathielähiokeit'

— den anderen mit seinen

Bedurlnissen Wahrnehmen,

Regpekt vor dem anderen haben

i) die Kommunikationslahigkeit:

7 Kontakt aufnel'irneri, Rtit’krnek

dtingcn geben, Fragen stellen

I) dieTeam und Kooperationslahigkeit

7 mit anccren planen,

Aufgaben ubernehmen.

Professionelle außerschulische Partner

helfen uns dabei, damit am Lnde rede

und jeder sein z’ el FII’E’lt’I‘iT.

ERSTER BAUSTEIN

I FITTE PATEN
iJiiriiiiiiiimit; asb

tlinr 5+9

»/\usbildung von l2 Stliuierinneri und

5t‚htiler|i der Jahrgangsstufe 9

)) Die Ausbildung erlolqt durelr

Experten des ash

n Die Puten unterstutzen die neuen Messer:

Sirn sozialen Miteinander ‚'u Beginn ilirei

Grupperitindungsphaxe

» ihre Ausbildung belahigt sie dazu, schon

sehr früh bC‘l entstehenden Klassenkonllik

ten verinittelnd tätig zu werden.

I K(k)LASSE-WERDEN-TAGE

mit 'iltllllllllil’ eigene Kollegen/Pateri

n Unterstut/uni; der Fiii iltklannlei tieiri’i

Firilehen iri die neue St lrule

)) Forderung der KOlUmlll'llläfillDHS’ und

Tearnlaliidkeit innerliallfr der Kldflse

l) Stärkung der Kiasflemieineiiifltilia’i

tur die näclmen ”i. Jahre

))‚7ital eines Klasaenlel'iie's „Aul der sozialen

Fbene paSSlell so viel in diesen /wei Tagen,

wolur die SLhulerinrien und Sdiulei

sonst Monate brauchen."

I REGELMÄßIGE FORTBILDUNGEN

DER KOLLEGINNEN/KOLLEGEN

» Protessionalisierung des Kollegiums irn

Bereich dQS Sozialen Lernens um der

inirnei heterogener werdenden ‘:Chuler7

etihatt bes<er begegnen zu können

nl Iilfe tur die KOileginnen und Kollegen,

um irn Ailtag hesSer handeln zu können

ZWEITER BAUSTEIN in 9

I AUSBILDUNG VON

NETZWERKSCOUTS

Dt rt'l’ilL l‘rtll'il]: JuBi

Net7werk21’out8,was iit (HE?

i) l\l’c‘l/V\.’i:‘ll<5LUUlS (Niedieriswutz‘r Sllid

Experten Iur und irr‘ Llrriganq niit

digitalen Med eii

n Net/virerkstutils erweitern die eigene

Medienkurnpetenz und ul‚rertrat;en (‚llESE

Kompetenzen auf andere Stlrulerinnen und

Sehuler Das Ziel ist eine SlUlCiC, ledthC

und verantvi/orzungsvclle Mediennutzung

   

  

)) Ausbildung von 87H) Schülerinnen und

Schulern und l72 Lehrerinnen und Lehrern

in der Jugendbildungsstätte lecklenburg

leitung: Leo (iresnar, Medienpadagogen

i) Linaatz der Netzwerkscouts als Ansprechr

parrner für ix/litäch'ulerinnen und Mitschuler

bei tragen, die den Umgang mit

len Netzwerken betreffen  

i) Vorbereitung einee Medienkompetenztages

ttii' die Klassen 5, an dem die Schu‘lerihnen

und Smuler durrh die Netzwerkscouts, die

begleitenden Lehrer und Medienpadaqo-

den der ,lubi Tecklenburq in z B. Folgenden

Bereichen ausgebildet werden:

7 Digitallpl‘otos/Proli Dilder

(Wirkung der Bilder, gute und acl‘lethte

Bilder, Fremd und Selmtdarsiellung)

Praxiswerkstatt

Ersiteller‘ eioener Profilbilder

Suziale Netzwerke Cyberrnobbinq

Rechtliri'ie Grundlagen

(Urheoerret’ht, Bildrechte, Beleidigungen

und Stral'reixlrt, lilugikrlciri/riloads

legale Quellen)

I ELTERNABEND

DUICl’llLlhtLll’iÜ‘ luBI

 

n Kost “ 13er Elternabend uoer die initiative

Eltern i Medien, tieloidert durtl' die l an-

dewnstalt lLli Medien Nordrlreiii7l/v'e>tldlens

(ltn’i), Referent Leo Crcsnur, SehiAierpunkt

Umgang rnit Internet Lind Handy
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